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Bromberg, Donnerstag den 1 


ei höherer Gewalt. Betriebsſtörg., Arbeitsnieder 


Der Standpunkt der Minderheit 
5 

5 Der in Mähriſch⸗Oſtrau erſcheinende „Robotnik Slaski“, 
bes Organ der polniſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei, 

h deſchäftigt ſich in einem Leitartikel mit der Politik der Min⸗ 
erdeiten im tſchechiſchen Staate, den fie mit folgenden 

ätzen ſchließt:: 
ni „Fremdes wollen wir nicht, das Unſrige geben wir 
Reh „das iſt unſere Loſung, unſer Programm. Um unſere 
k echte werden wir energiſch kämpfen, ſoweit wir ſie nicht be⸗ 
ung men, Wir glauben, daß die Regierung unſerer Republik 
3 dieſe Rechte nicht verweigern wird, denn es iſt nicht 

N teiltorem Intereſſe, daß Teile ihrer Einwohnerſchaft benach⸗ 
5 Pr ligt werden. Wir wollen leben als Gleiche mit Gleichen, 

8 Freie mit Freien. i 

Br St Wir Deutſchen in Polen haben von jeher den gleichen 
8 andpunkt vertreten. Wer uns ſtaatsfeindliche Umtriebe 
irn wirft, iſt entweder ein bewußter Verleumder, oder er 

ert unbewußt. h 

di Das Anwachſen des Nationalismus im Deutſchen Reich, 

i 15 offene Irredenta, die in Ungarn gepredigt wird und die 
ſlbecheſlowakiſche Republik ergreift, das alles ſind Beweiſe 
Dt die Vergewaltigung des demokratiſchen Grundſatzes 
Jab. Selbſtverwaltungsrecht der Völker, die in den letzten 

ahren vornehmlich gegen die deutſche Nation durchgeführt 
der rde. Sogar in Frankreich beginnt bereits die Erkenntnis 

5 Mi falſchen Seine⸗Politik heraufzudämmern. Philippe 
fei Net, der foeben dahingeſchiedene berühmte Journaliſt, gab 
Pole em unvollendeten Memoirenwerk über die europäiſche 
ſtauitik der letzten Jahre die Überſchrift „Babel“, und er 
rei am gebrochenen Herzen, als er von einer Deutſchland⸗ 

reiſe heimkehrte. 

Nat ir Deutſchen in Polen haben den Leidenskelch unſerer 
S. ion beſonders bitter ſchmecken müſſen. Wir ſind der 
Dlamm der größten Emigration der modernen Geſchichte. 

gie Gutachten des Haager Weltribunals ſprechen für unſer 
dun genau ſo wie die jetzt erſt bekannte Urteilsbegrün⸗ 
dag im Konitzer Prozeß, die einem objektiven Leſer genau 

Gegenteil deſſen beweiſt, was ſie beweiſen ſoll. 

um ir müſſen unſere häuslichen Geheimniſſe einer Zenſur 

eberbreiten. Wir ſollen Material gegen uns ſelbſt her⸗ 

5 beben und haben es nicht. Wir treiben trotzdem keine Irre⸗ 
5 a. Wir treiben auch keine Streikyropaganda und find 
M Krakauer Unruhen unbeteiligt. Wir find die vorbild⸗ 


ten Steuerzahler der Republik. 


f d trotzdem kann man täglich in der „nationalen? pol⸗ 
wichen Preſſe leſen: die Deutſchen find unfere Feinde. Cs 
fer die Zeit kommen, wo das betrogene polniſche Volk 
1 9915 mit dieſen Verleumdungen aufräumen wird. Vis 

5 n bleibt manches faul im Staate Dänemark. Wir leiden 
r 2 1 1 Fi der Ausgang 
eidensze uns gewiß; denn für uns zeugen das 
Recht und die Wahrheit. a Kae; 


Krakau im Sejm 


Kiernik über die blutigen Vorgänge. 
Warſchau, 14. November. (PA T.) In der geſtrigen 


Selmſitzung gab Innenminiſter Kiernik eine hiſtoriſche Dar⸗ 


bien über die letzten Streiks und die blutigen Vorgänge, 
erke daran hauptſächlich in Ban geknüpft haben. Er 
ae ärte, daß als ein Teil der Eiſenbahner und der Poſt⸗ 
N Aten en in den Streik eintrat, die Regierung die Reſerviſten 
8 ter den Eiſenbahnern und den Poſtangeſtellten habe eins 
dad ſen müſſen, um den Verkehr aufrecht zu erhalten und 
18 urch die Lebensmittelverſorgung der Städte und In⸗ 
1 elürtebeziürke zu ſichern. Die blutigen Ereigniſſe in Krakau 
1 Rien nicht auf ungeſchicktes Vorgehen der Pole und des 
6 litärs zurückzuführen, ſondern durch Gewaltakte auf der 
egenſeite. Die Unterſuchung werde das Nähere ergeben. 


. In fat ſämtlichen Verſammlungen, die von den Strei⸗ 


den einberufen worden waren, wurden außer Reſolu⸗ 


flonen über wirtſchaftliche Forderungen auch ſolche gefaßt, 


eg 


* 


1 


diedenen der Rücktritt der Regierung verlangt wurde. Eine 


er Verſammlungen in Krakau hielt es ſogar für auläffie, 

5 Delegation zum Wojewoden mit der Forderung zu ent⸗ 
5 den, die Reſolution der Zentralregierung mitzuteilen. 
der dielen Berfammlungen wurden die zum Heeresdienſt ein» 
ben fenen Eiſenbahner und Poſtangeſtellten aufgefordert, 
| vor, Einberufungsſchreiben dem Verſammlungsvorſtand 
8 lcntlegen, und man redete ihnen ein, daß ſie nicht ver⸗ 
15 chtet ſeien, der Aufforderung Folge zu leiſten. Als die 
Volewodſchaft in Krakau erklärte, einen Delegierten zu der 
8 rſammlung der Streikenden zu entſenden, erwiderten die 
luerauſtalter, daß fie den Regterungsvertreter zur Verſamm⸗ 
5 0 nicht zulaſſen würden; würde er aber dennoch kommen, 
0 unten fie für feine perſönliche Sicherheit nicht die Bürg⸗ 
di en übernehmen. In der Krankenkgaſſe in Krakau kün⸗ 
fante am 5. November der Redner Hoſſmann den Ver. 
manmelten an, daß die Stunden der Herren, die. die Polizei 
Wa L machen, ſchon gezählt ſeien. Tatſache tft es, daß 
Arbrend der Vorgänge am 6. November Munition in das 
Mi eiterkaſino gebracht wurde, und Tatſache ift es aud, daß 
Die chwadron Ulanen in einen Hinterhalt gelockt wurde. 
beſe benachbarten Häufer wurden von den Unruheſtiftern 
echt und aus deren Fenſtern wurde auf die Ulanen ge⸗ 
Hofen. Beſetzt wurden auch private Wohnungen, und die 


15 ewohner wurden an die Luſt geſetzt. Tatſache iſt es, daß 


Miß der Meinung von Militärperſonen die Attacke auf das 
ML itär und beſonders auf die Ulanen nach allen Grund⸗ 
es en der Militärtaktik durchgeführt wurde, und endlich iſt 
W Tatſache, daß unter den zurückgegebenen militäriſchen 
MR ebllen auch Waffen gefunden wurden, die vom Militär nicht 
Eten werden, beſonders zwei Karabiner ruſſiſchen 


ger Die Einzelheiten der Vorgänge werden die bereits ein⸗ 
gebeiteten polizeilichen und a 705 Unterſuchungen er⸗ 
en, und es beſteht kein Zweifel, daß die Schuldigen aus⸗ 


1 a we g gemacht und zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 


verden. Unabhängig davon wird die durch die Milttär⸗ 
wiewaltungs behörden eingeleitete Unterſuchung ergeben, in⸗ 
titeweit auch die Behörden die Schuld an den Vorgängen 
anden. Die Regierung hat ihrerſeits unverzüglich alles 
Inn ordnet, was notwendig war, um an den leitanden Stel⸗ 
5 en Perſonalveränderungen vorzunehmen, die in Zu⸗ 


dürfe die Regierung einen Druck auf die 


ſtand der geſtrigen Beratungen bildete 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


voor. 


kunft die Gewähr für die gehörige Pflichterfüllung auf dem 
Gebiet der Sicherheit und der Ordnung geben, und gleich⸗ 
zeitig hat die Regierung alles zur Aufklärung der Urſachen 
dieſer traurigen Ereigniſſe getan. 

Nachdem am 7. November der Streik liquidiert worden 
war, hat die Regierung ihre Verordnungen wegen Einbe⸗ 
rufung der Eiſenbahner und der Poſtbeamten und in der 
Frage der Standgerichte aufgehoben. Die Regierung, die 
ſich der ſchweren matertellen Lage der Bevölkerung bewußt 
iſt, hat nichts unterlaſſen, um die Lage zu verbeſſern, 
andererſeits aber wird ſie in Zukunft rückſichtslos gegen alle 
Verſuche vorgehen, die dehin abzielen, durch Unruhen das 
Leben im Staate zu erſchüttern. Der Miniſter ſchloß unter 
andauerndem Lärm der Linken, die zum Schluß das Lied 
„O czesé wam, panowie“ (Ehre euch, Herren) ſang. Auf der 
Rechten Bravorufe. Der Marſchall unterbrach die Sitzung. 


Nach der Pauſe erklärte der Marſchall, daß ein Antrag 
auf Eröffnung der Diskuſſion über die Anſprache einge⸗ 
gangen ſei. Abg. Konopezynski (Nak. Volksverband) 
behauptete in einer längeren Anſprache, daß nicht allein die 
dunkle Menge, ſondern auch die breiten politiſchen Kreiſe 
bei uns der Anſicht ſind, daß der Generalſtreik ein Mittel 
zum Sturze der Regie ung werden kann. Auf die Krakauer 
Vorgänge eingehend, erklärte der Redner, in keinem Falle 
Prokuratur aus⸗ 
üben. Abg. Czapiuski (P. P. S.) gibt der Regierung 
die Schuld an den Krakauer Ereigniſſen und bringt eine 
Reſolution ein, in welcher der Rücktritt der Regierung ge⸗ 
fordert wird. Abg. Strohski (Chriſtl. Nat. Demokratie) 
meint, daß die Krakauer Vorgänge zu ernſt ſeien, als daß 
man aus ihnen Parteikämpfe herleiten könnte. Der Mar⸗ 
ſchall erteilte hierauf dem Abg. Marek (P. P. S.) das 
Wort. Als dieſer die Tribüne betrat, erhob ſich Lärm und 
auf der Rechten wurde mit Pultdeckeln geſchlagen. Infolge⸗ 
deſſen wurde die Sitzung unterbrochen und nach der Unter⸗ 
brechung wurden die Beratungen vertagt. 


gugoſlawen im Sejm. 


14. November. PAT. Den Hauptgegen⸗ 
die Ratifizie⸗ 
rung der Handelskon vention mit Jugo⸗ 
ſlawien. Der Vertrag, der am 23. 10. d. J. unterzeichnet 
wurde, hat, wie der Berichterſtatter Abg. Dymowski (Chriſtl. 
Demokratie) hervorhob, für Polen eine große Bedeutung, 
da er der polniſchen Induſtrie ein Abſatzgebiet in Jugo⸗ 
lawien gewähre. Zweifellos werde dieſes Abkommen die 
Bande feſtigen, die zwiſchen den beiden Staaten ange⸗ 
knüpft ſind. Das Abkommen gilt vorläufig für ein Jahr 
und wird, falls nicht von einer Seite drei Monate vor Ab⸗ 
lauf eine Kündigung erfolgt, automatiſch verlängert. Das 
Geſetz wurde in zweiter Leſung einſtimmig angenommen. 
Die ganze Kammer ſowie die Regierung veranſtalteten den 
auf der Galerie anweſenden jugoſlawiſchen Abgeordneten 
eine Ovation. Das Geſetz wurde ſodann auch in dritter 
Leſung angenommen. a 


Eine Abſage der P. P. ©. 


Warſchau, 12. November. Seimmarſchall Rataj, der 
Wirt eines zu Ehren der jugoſlawiſchen Gäſte veranſtalteten 
Banketts, erhielt vom Klub der ſozialiſtiſchen 
Sejmabgeordneten ein Schreiben folgenden Inhalts: 

Herr Marſchall! In Beantwortung der gütigen Ein⸗ 
ladung zu dem zu Ehren unſerer lieben Gäſte, der jugo⸗ 
flawiſchen Parlamentarier, veranſtalteten Diner und Raut 
beehren wir uns, im eigenen ſowie im Namen unſerer 
Freunde vom Verband der Polniſchen Sozialiſten⸗Partei zu 
erklären, daß es uns leider nicht möglich iſt, Ihrer Ein⸗ 
ladung Folge zu leiſten. Im Verlaufe des letzten General⸗ 
ſtreits find auf Anordnung der Zentralbehörden hin jo viele 
unferer Freunde getötet und verwundet worden, daß wir, 
ehe der Gerechtigkeit Genüge getan iſt, uns mit den Ka⸗ 
binetts mitgliedern nicht an einen Tiſch 
ſetzen können. Wir bedauern aufrichtig, daß wir gezwun⸗ 
gen find, eine derartige Erklärung zu Ihren Händen abzu⸗ 
geben, um ſo mehr als wir uns hlermit der Genugtuung ent⸗ 
äußern, mit den auserwählten Vertretern der heldenhaften 
und tapferen jugoſlawiſchen Völker in nähere Fühlung zu 
treten. ( Barlicke. Moraczewski.“ 


Berlin München. 


Die bayerifhe Regierung hat 5 
Miniſterrat mit dem Hitler⸗Ludendorff⸗Putſch beſchäftigt 
und verurteilt ihn in einer offisiöfen Erklärung als 
Wahnſinnstat, die das Reich und Bayern hätte ins 
Unglüd, 8 5 können, wenn es nicht gelungen wäre, ſie 
u vereiteln. 25 ' 
; Die bayeriſche Regierung nimmt zwar davon Kenntnis, 
daß die Reichsregierung die vollziehende und militäriſche 
Gewalt in der Hand des Chefs der Heeresleitung, des 
Generals v. Seedt, vereinigt hat, fie zieht aber daraus 
keinerlei Konſequenzen, obwohl ihr die Tatſache, daß nicht 
mehr der Reichswehrminiſter, der Demokrat Dr. Geßler, 
die vollgiehende Gewalt ausübt, den Weg zu einem Ein⸗ 
lenken im Konflikt mit der Reichsregierung erleichtert 


Warſchau, 


in einem 


haben könnte. Die bayeriſche Regierung erklärt vielmehr, 


daß die geſamte vollziehende Gewalt in Bayern 


weiterhin in der Hand des von ihr eingeſetzten General⸗ 


ſtaatskommiſſars v. Kahr bleiben müſſe. Es fragt fi 
rellich, welchen Machteinfluß he Regierung Knillings noch 


egenüber Herrn v. Kahr beſitzt. J 
Die Reichsregierung kann ſich dadurch, daß in Mün⸗ 


chen ein Sondergericht zur Aburteilung der Putſchiſten ein⸗ 


erichtet wurde, wenigſtens nicht abhalten laſſen, auch von 
Reichswegen ein Hochverrats verfahren gegen 
Hitler, Ludendorff und ihre Anhänger einzuleiten. Der 
Sberreichsanwalt wird bei dem Reichsgericht in Leipzig 
Anklage gegen die Leiter des Münchener Putſches erheben 


undſchau 


denke man in Bayern auch nicht 


Ehr 
bisher 
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mit der Begründung, daß Hitler die Abſetzung des Reichs⸗ 
präfidenten und der Reichsregierung verkündet hatte. 

Im übrigen hat die Reichsregierung neuerdings 
ihre verſöhnliche Haltung gegenüber Bayern da⸗ 
durch zum Ausdruck gebracht, daß ſie der bayeriſchen Regie⸗ 
rung zur Verbilligung von Brot und Milch 


für minderbemittelte Familien 33 Billionen Mark 
überwies, die am 13. d. M. von zwei Kurieren in wert⸗ 
beſtändigen Dollarſchatzanweiſungen nach München gebracht 
wurden. 

In München wurde am Montag und Dienstag die 
Ruhe nicht weiter geſtört, weil man ſo vorſichtig 
war, die Beiſetzung der auf ſeiten Hitlers gefallenen Opfer 
des Putſches zum Teil auf heute nachmittag, zum Teil auf 
morgen zu verſchieben. Die Zahl der Getöteten iſt auf 20 
geſtiegen, weil auch der frühere Fliegerhanptmann Göh⸗ 
ring, ein aus dem Kriege bekannter, hervorragender Kampf⸗ 
flieger, feiner Verwundung erlegen iſt. 

. 


Ludendorff für die völkiſche Bewegung. 


Wie aus München gemeldet wird, veröffentlicht Ge⸗ 
neral Ludendorff in den „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ eine Erklärung, in der er ſagt, daß er die ehren⸗ 
wörtliche Verpflichtung am Freitag nach dem Blutbad vor 
der Reſidenz nicht in dem Sinne abgegeben hahe, daß er 
auf eine weitere Teilnahme an der völkiſchen Bewegung 
verzichte. Er halte die völkiſche Bewegung allein 
für befähigt, eine wirkliche Geſundung Deutſch⸗ 
lands und des deutſchen Volkes herbeizuführen und werde 


ſich ihr weiter widmen. Seine ehrenwörtliche Verpflichtung 


Aufenthalt in München und auf 
die Enthaltung von ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen während 
der Unterſuchung. Dieſe Verpflichtung habe er als 
Ehrenmann ohne Hintergedanken übernommen. ö 


— — — 


Ehrhardt als Nachfolger Hitlers. 


Die radikale Bewegung in Bayern hat eine neue Wen⸗ 
dung genommen. Ehrhardt iſt in München 0 
und offiziell hervorgetreten. Er hat heute die Führung 
der völkiſchen Bewegung übernommen, und er iſt 
entſchieden ein gefährlicherer Gegner, als es der phantaſtiſche 
Hitler war. 5 8 

Der Schauplatz feines Antritts war die Univerſitä t, 
wo der rechtsradikale Hochſchulring eine Verſammlung vers 
anſtaltet hatte, in der es ſehr ſtürmiſch zuging. Der Rektor 
der Univerſität, Profeſſor v. Krauß, der ſchon am Sonnabend 
von den rechtsradikalen Studenten ausgepfiffen worden 
war, wurde bei ſeinem Erſcheinen niedergeſchrien und ſogar 
angegriffen. Dann ergriff Ehrhardt das Wort und teilte 
mit, daß er auf allſeitiges Verlangen die Führung der völ⸗ 
kiſchen Bewegung in die Hand nehme und von allen ſeinen 
Anhängern erwarte, daß die einzelnen Kampfverbände ihre 
Führer zu ihm ſchicken, um ihre Inſtruktionen von ihm ent⸗ 
gegenzunehmen und ihre Kampftruppen bereitzuhalten. Ehr⸗ 
hardt erklärte, daß hinter ihm außer ſeiner eigenen Orga⸗ 
niſation O der von Kahr aufgelöſte Kampfbund Oberland 
und mächtige Bundesgenoſſen in Ungarn ſtehen. Er nehme 
den Kampf gegen Berlin auf dort, wo er am 9, No⸗ 
vember abgebrochen werden mußte, und werde ihn zu Ende 
führen. Solche ſinnloſen Angelegenheiten wie Hitlers 
Putſch vom 8. November mache er freilich nicht mit; das 
müſſe viel planvoller und diſziplinierter unternommen 
werden. 

Ehrhardt forderte die Studenten auf, ihm ihr Vertrauen 
auszuſprechen und das Gelübde zu leiſten, den vaterländi⸗ 
ſchen Befreiungskampf nun erſt recht fortzuführen. Bei der 
Abstimmung erklärte ſich die Mehrheit für Ehr⸗ 


ar dt. . 
Die wichtigſte volitiſche Frage für Bayern iſt es im 
Augenblick, wie Ehrhardt zu Kahr ſteht. Ehrhardt 
ſelbſt verſichert, daß er mit Kahr einverſtanden fei, und daß 
er mit Hitler ſchon lange vor dem Putſch gebrochen habe. 
Der Aufenthalt Ehrhardts in Bayern wird damit er⸗ 
klärt, daß durch die Aufhebung des Geſetzes zum Schutz der 
Republik in Bayern durch Kahr die Strafverfol⸗ 
gung gegen Ehrhardt durch den Leipziger Staatd- 
gerichtshof in Bayern unmöglich ſei. Selbſtverſtändlich 
daran, den aus dem 
entflohenen Ehrhardt auszuliefern. 
gewußt, daß Ehrhardt in der Univerſi⸗ 
Es ergibt ſich daraus, daß entweder in 
der letzten Stunde ein Zerwürfnis zwiſchen Kahr und Ehr⸗ 
hardt ſtaktgefunden hat, oder daß der Generalſtaatekom⸗ 
miſſar mit feinen Maßregeln gegen die verbotenen Kampf⸗ 
verbände und die nationalſozialiſtiſche Partei ein doppel⸗ 
tes Spiel treibt. ' 
0 


Ehrhardt als Vermittler. 


Die Volksſtimmung gegen Kahr. 


Der Wiener „Abend“ meldet aus München: Es be⸗ 
ſtehen Anzeichen dafür, daß gegenwärtig Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Kahr und Hitler durch Vermittelung 
ardts im Gange find. Hitlers Verhaftung wu 
nicht beſtätigt. i 


beziehe ſich auf den 


Leipziger Gefängnis 
Kahr hat auch davon 
tät ſprechen würde. 


\ 


Streſemann⸗Rede in Halle. 
Ernſte Beurteilung der deutſchen Lage. 


„Berlin, 11. November. Der Reichskanzler traf am 
Sonntag nachmittag gegen 5 Uhr in Begleitung des Reichs⸗ 
miniſters des Innern, Dr. Jarres und Staatsſekretär 
Kemptes in Halle ein. In anderthalbſtündiger Rede auf 
dem Landesparteitag der Deutſchen Volkspartei im Wal⸗ 
halla⸗Theater nahm er, vielfach von begeiſtertem Beifall 
unterbrochen, zu den ſchwebenden innen⸗ und außenpoliti⸗ 
ſchen Fragen Stellung. Nach den Begrüßungsworten des 
Vorſitzenden der Partei des Wahlkreiſes, in denen das opfer⸗ 
freudige Einſpringen des Kanzlers in ſchwerer Zeit in die 
Breſche hervorgehoben und die unbedingte Billigung der 
Politik des Kanzlers durch ſeine Parteifreunde betont 
wurde, führte der Kanzler etwa folgendes aus: 

Die tiefe, äußere und innere Not und der dem Zu⸗ 
ſammenbruch nahe Zuſtand Deutſchlands in wirtſchaftlicher 
und fozialer Beziehung und als Folge davon eine Ver⸗ 
wirrung der politiſchen Leidenſchaften find 
verurſacht durch die außen politiſche Bedrückung. 
Frankreich hätte die Möglichkeit, die deutſchen innenpoliti⸗ 
ſchen Verhältniſſe weſentlich zu ändern, wenn die franzö⸗ 
ſiſche Politik ſo geſtaltet wäre, daß ſie uns das Leben ließe 
und ſo dem Radikalismus in Deutſchland entgegenwirkte. 

Auf die ſonderbündleriſchen Machenſchaf⸗ 
ten an Rhein und Ruhr eingehend, ſagte der Kanzler, 
wenn man nur den Rheinländern ſelber die Möglichkeit 
geben würde, ſich zu wehren, wäre das ganze Sonderbündler⸗ 
geſindel in 24 Stunden erledigt. Statt deſſen, ſtatt vollkom⸗ 
mener Neutralität von draußen, wurde die Schutzpolizei ent⸗ 
waffnet. Die Haltung Belgiens in dieſer Frage ſei 
neuerdings erfreulich, auch England habe erklärt, daß 
ein Rheinſtaat, unabhängig von Deutſchland, eine Verletzung 
des Verſailler Friedens ſei, die England nicht anerkennen 
werde. Aus der Verſtümmelung unſeres Landbeſitzes, der 
Fortnahme unſerer ausländiſchen Vermögen, unſerer Kolo⸗ 
nien und der Urgebiete unſerer Produktion müſſe jedenfalls 
ein wirtſchaftlicher, ſozialer und finanziel⸗ 
ler Zuſammenbruch ſich ergeben. Die Erhaltung von 
gegenwärtig zwei Millionen Arbeitsloſen und zwei Millio⸗ 
nen Kurzarbeitern allein im Ruhrgebiet gehe über Deutſch⸗ 
lands Leiſtungsvermögen. = 

Die Herausgabe des wertbeſtändigen Geldes, 
führte der Kanzler dann weiter aus, müſſe Hand in Hand 
gehen mit einer rückſichtslos durchgeführten Ausgleichung 
des Staatshaushalts, ſo ſchmerzlich der Beamtenabbau auch 
ſei. Die Ausgabe des wertbeſtändigen Geldes werde durch 
den Sonnabend begonnenen Buchdruckerſtreik in 
Berlin gefährdet, oder doch verzögert, die Regierung 
werde deshalb mit äußerſter Eutſchiedenheit vor⸗ 
gehen und jeden entlaſſen, der nicht ſofort morgen ſeine Ar⸗ 
beit wieder aufnimmt. 2 

Zur Frage der vom ehemaligen Kronprinzen ge 
wünſchten Rückkehrerlaubnis nach Deutſchland 
nahm der Kanzler in dem Sinne Stellung, daß dem Kron⸗ 
prinzen, der nicht der ſchlechteſte Deutſche ſei, die Rück⸗ 
kehr in feine deutſche Heimat nicht nerwehrt werden 
dürfe, daß die Entſcheidung hierüber eine durchaus innen⸗ 
politiſche Angelegenheit ſei, die das deutſche Volk ſich nicht 
vorwegnehmen laſſen könne. 

Weiter rechtfertigte der Kanzler die Haltung der Reichs⸗ 
regierung in der Angelegenheit des Ermächtigungs⸗ 
geſetzes; zu dem Hitlerputſch übergehend, unterſtrich 
der Kanzler, daß Deutſchland an dem Schaden, den die Aus⸗ 
rufung Hitlers in München zum neuen Leiter der Reichs⸗ 
geſchicke angerichtet hätte, noch lange werde zu tragen haben. 
Das Verhalten Ludendorffs in dieſer Angelegen⸗ 

eit ſei höchſt bedauerlich. Die Reichswehr ſei in den 
chwerſten Gewiſſensſtreit geführt. Der Kanzler würde den 
Augenblick begrüßen, wo das Streitbeil zwiſchen Bayern 
und dem Reiche begraben würde. Was den Marxis⸗ 


mus angehe, jo meine er, jener paſſe für eine Zeit natio⸗ 


naler Vollkraft, nicht für eine Zeit des Niederganges wie 
die jetzige. Marx ſelbſt würde auf eine Zeit wie die jetzige 
feine Gedankengänge nicht anwenden wollen. > 

Zum Schluß wies der Kanzler darauf hin, daß hinſicht⸗ 
lich der Hungersnot, die dem Reiche bevorſtehe, die 
charitativen Verbände der 
Bitte um Hilfe hingewieſen feien. Der Kanzler mahnte 
zur 3 uſammenarbeit, um aus der tiefen Not unſerer 
Tage wieder herauszukommen. Mit dem gemeinſamen Ge⸗ 
ſange des Deutſchlandliedes ſchloß die Kundgebung. 


der Kronprinz in dels. 


i frühere Kronprinz iſt am Dienstag abend um 
6 Uhr in einem offenen holländiſchen Tourenwagen in 
Oels eingetroffen. In ſeiner Begleitung waren Major 
Mueldner und ein perſönlicher Freund des Kronprinzen. 
Außerdem hat ein Beamter der Berliner politiſchen Polizei 
an der Reiſe teilgenommen. Der Kronprinz wurde am 
be Folge von zahlreichem Publikum mit Hochrufen be⸗ 
Als der Wagen des Kronprinzen in den Schloßhof ein⸗ 
fuhr, kamen die drei jüngſten Kinder dem Kronprinzen ent⸗ 
gegen. Der Kronprinz ſchloß die Kinder in die Arme und 
ſtieg mit ihnen die Freitreppe hinauf, wo er ſeine Frau 
begrüßte. Im Laufe des Abends ließ der Kronprinz er⸗ 
klären, er werde ſich ſtreng an die von ihm gegebenen Be⸗ 
dingungen halten und keine politiſchen Interviews geben. 
Er wünſche, völlig als Privatmann zu leben. 


Die franzöſiſche Preſſe zur Rückkehr bes deutſchen 
Kronprinzen. 


„. Paris, 13. November. (PA.) Der größte Teil der 
Pariſer Blätter beſpricht die Rückkehr des ehemaligen beut⸗ 
chen Kronprinzen nach Deutſchland und die Gerüchte, nach 
denen der ehemalige Katfer Wilhelm II. feine Rückkehr nach 
Deutſchland angekündigt haben ſoll. In Beſprechung der 
Antwort des Reichskanzlers auf die Note der Botſchafter⸗ 
konferenz in der Frage der Rückkehr des ehemaligen Kron⸗ 
prinzen nach Deutſchland bezeichnet der „Petit Pariſien“ 
dieſe Erklärung des Kanzlers als unerwartet. 
Der „Matin“ ſchreibt: Der Kronprinz figuriert als erſter 
auf der Liſte der am Kriege Schuldigen. Die Alliierten 
haben ihm eine ganze Reihe von Verbrechen nachgewieſen 
Gas ſtimmt nicht!), die er entgegen dem internationalen 
Recht und dem Kriegsrecht begangen haben ſoll. Von der 
holländiſchen Regierung konnten die Alliierten 7 9 er⸗ 
reichen. Jetzt, da ſich der Kronprinz in Deutſchlan befindet, 
das verpflichtet iſt, die Beſtimmungen des Friedensvertrages 
innezuhalten, hellt fi die Lage anders dar. Es iſt nicht gut 
möglich, ſich mit platoniſchen Noten zu begnügen und um fo 
unmöglicher iſt es, nicht einen Zuſammenhang zu Anden 
zwiſchen der Abſage der deutſchen Regierung in der Frage 
der Verhinderung des Kronprinzen nach Deutſchland und 
der Abſage derſelben Regierung in der Frage der Gewähr 
der Sicherheit für die Mitglieder der Kontrollkommiſſion in 
Deutſchland. Eine ähnliche Anſicht bringt auch das „Echo 
de Paris“ zum Ausdruck. 


Der 


Intervention der Alliierten? 


is, 18. November. (PA T.) Die Botſchafterkonfe⸗ 
„ ſich in ihrer Nechunittagsfigung mit der deutſchen 


ganzen Welt bereits mit der 


Antwort in der Frage der Rückkehr des ehemaligen Kron⸗ 
Es wurde beſchloſſen, 
des Mei⸗ 
nungsaustauſchs zwiſchen den Botſchaftern mitzuteilen, die 
Inter⸗ 


prinzen nach Deutſchland beſchäftigt. 
den intereſſierten Regierungen die Ergebniſſe 


die Situation für ſehr ernſt halten, ſo daß eine 
vention von fetten der Alliierten notwendig ſei. 
Paris, 13. November. 


gen Thronfolger den Alliierten auszuliefern, 


halten. Geſtern nachmittag hatte Kaiſer Wilhelm 
längere Beſprechung mit hervorragenden Perſönlichkeiten 


ſeiner Begleitung. Um 4 Uhr nachmittag empfing der ehe⸗ 


malige Kaiſer einen höheren holländiſchen Beamten. 

Die franzöſiſchen Drohungen werden in der reichs ⸗ 
deutſchen Preſſe wie folgt kommentiert: £ 
„Der deutſche Reichskanzler hat bereits erklärt, daß er 
ſich weder faktiſch noch rechtlich der Rückkehr eines deutſchen 
Staatsbürgers zu feiner Familie widerſetzen könne. Die 
Auslieferung der Hohenzollern und anderer deutſcher 
Stagtsangehöriger, die von Deutſchland niemals mit freiem 
Willensentſchluß zugeſtanden wurde, iſt ein Propaganda⸗ 
mittel wie etwa das gleichfalls nur unter dem Zwange ab⸗ 
gegebene deutſche Schulobekenntnis am Kriege. Es wirkt 
einigermaßen komiſch, wenn Paris heute auf dieſe von der 
öffentlichen Meinung nahezu der geſamten Welt verurteil⸗ 
ten Vertragsbeſtimmungen zurückkommt. Schon die 
Kabinette der Erfüllungspolitik haben die Auslieferungs⸗ 
forderungen erfüllt, die neuzeitliche Friedensſchlüſſe nicht 
kenen, denen eine weit wirkſamere Gegenrechnung von deut⸗ 
ſcher Seite entgegengeſetzt werden kann und die nach dem 
„friedlichen“ Krieg im Ruhrgebiet völlig lächerlich wirken. 
Heute hat ſich die Situation völlig verſchoben. Sollte Frank⸗ 
reich wirklich die Torheit begehen und ſeine — nach eng⸗ 
liſchem Urteil völker rechtswidrigen Sanktionen ver⸗ 
ſchärfen, fo würde es Herrn Poincaré, der unzweifelhaft 
den deutſchen Nationalismus ans Ruder gebracht hat, viel⸗ 
leicht noch gelingen, daß der Privatmann von Oels nicht 
nur eine private Rolle in ſeiner Heimat ſpielt.“ — 


„. London, 13. November. (PA T.) Das Reuterbüro er- 
fährt, daß ſogar im Falle der Ankunft des ehemaligen 
Kaiſer Wilhelms in Deutſchland keine Möglichkeit 
beſtände, in dieſer Angelegenheit einen Proteſt bei der 
holländiſchen Regierung einzubringen. Man könnte höch⸗ 
1 an die deutſche Regierung einen ſolchen Proteſt 
richten. 


Republik Polen. 


Die polniſche Delegation beim Völkerbunde abberufen. 


Warſchau, 12. November. Die polniſche Dele⸗ 
gation beim Völkerbunde iſt abberufen worden. Mit 
ihren Funktionen iſt der polniſche Geſandte bei der Schweizer 
Regierung, Modzelewskt, betraut worden. 


Dr. Galecki Kandidat für die Wiener Geſanbdtſchaft. 


Warſchau, 12. November. Der Krakauer Wojewode Dr. 
Galecki, dem ein großer Teil der Schuld an den Vor⸗ 
gängen in Krakau zugeſchrieben wird, wird von der Piaſt⸗ 
partei als Kandidat für den Geſandtenpoſten in Wien in 
Vorſchlag gebracht. Falls Dr. Galecki tatſächlich Geſandter 
werden ſollte, würde der jetzige Geſandte Graf Laſocki 
zum Wojewoden in Lemberg ernannt werden. a 


Hilton Poung. 


Vor feiner Abreiſe nach London hatte Hilton Young noch 
eine Konferenz mit dem ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten 
Korfanty und dem Finanzminiſter Kucharski. In dieſer 
Konferenz wurden, wie die PAT. berichtet, die bisherigen 
Ergebniſſe der Ermittlungen des engliſchen Sachverſtändi⸗ 
gen beſprochen und der weitere Arbeitsplan feſtgeſetzt. 

Später ſind die Miniſter Korfanty und Kucharski vom 
Staatspräſidenten zur Berichterſtattung über dieſelbe An⸗ 
gelegenheit empfangen worden. Hilton Young iſt am 
Dienstag nach London abgereiſt. 


Ein polniſches Ultimatum an Bayern. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der polniſche 
Generalkonſul ein in ultimativer Form ge⸗ 
haltenes Schreiben an die bayeriſche Regierung gerichtet, in 
dem er gegen die Bedrückung polniſcher Bürger — bekannt⸗ 
lich wurden aus Bayern eine Reihe von polniſchen 
Juden ausgewieſen — Skellung nimmt. Sollte die 
bayeriſche Regierung der in dem Ultimatum enthaltenen 
Forderung nicht nachkommen, ſo ſollen gegen bayeriſche 
Staatsangehörige in Polen Vergeltungsmaßnahmen ge⸗ 
troffen werden. Bis zum 10. d. M. ſollte ſich die bayeriſche 
Regierung in dieſer Angelegenheit äußern, eine Antwort 
iſt jedoch bis jetzt nicht eingegangen. 


Kucharski gegen die Krankenhäuſer. 


Warſchau, 13. November. In der Sejmkommiſſion für 
öffentliche Geſundheit lenkte der Vorſitzende Abg. Wein ⸗ 
zieher (jüdiſcher Klub) die Aufmerkſamkeit darauf, daß in 
dem Staatshaushaltsplan für 1924 alle Ausgaben, die 
für die Krankenhäufer beſtimmt waren, ges 
ſtrichen worden ſind. Der Vorſitzende bezeichnet dies als 
katastrophal für die Krankenhäuſer. Pflicht des Sejm wäre 
es, das Weiterbeſtehen der Inſtitute zu gewährleiſten. Der 
Abg. Kozlowskt (Volkspartei) erkannte die Befürchtungen 
an und ſchlug vor, eine Unterkommiſſion zu wählen, die im 
Einverſtändnis mit der Regierung für den Seſm eine ent⸗ 
ſprechende Reſolution ausarbeiten ſoll. Der Vorſchlag 
wurde angenommen und die Kommiſſion gewählt. 


Wiederanſtellung von entlaſſenen Eiſenbahnern. 


Was mit den 15 des Streiks entlaſſenen Eiſen⸗ 
bahnern zu geſchehen 

Verfügung an die Eiſenbahndirektionen wie folgt feſtgeſetzt: 
Die etatsmäßigen Beamten ſind wieder in den Dienſt auf⸗ 
zunehmen. Gegen diejenigen etatsmäßigen Beamten, die ſich 


zu Gewalttaten haben hinreißen laſſen, die unter das Straf⸗ 


geſetz fallen, iſt Strafanzeige zu erſtatten und ein Diſziplinar⸗ 
verfahren einzuleiten. Ste find vom Dienſte zu ſuspendieren. 
Die nichtetatsmäßigen Angeſtellten, die ſich zu Gewalttätig⸗ 
keiten baben hinreißen laſſen, die unter das Strafgeſetz 
fallen, dürfen in den Dienſt nicht wieder aufgenommen wer- 
den. Was die übrigen nichtetatsmäßigen Angeſtellten an⸗ 
betrifft, fo iſt es den Direktionen anheimgeſtellt, fie wieder 
in den Dienſt aufzunehmen. Die fälligen Bezüge ſind ihnen 
aufzubezahlen nach Abzug der Tage, an denen fie nicht zur 
Arbeit erſchienen waren. f 


Das künftige polniſche Hartgeld. 


Wie dem „Di. Bpogoski“ aus Warſchau gemeldet wird, 
ſind noch nicht alle obelle für das ng das auf der 
Goldgrundlage wieder eingefübet werden ſoll, durch 


den 
Finanzminiſter feſtgeſetzt. 


ekannt iſt zurzeit nur ſo viel 
daß Hartgeld in vier Metallen 7214 werden ER in 
Gold, Silber, Nickel und Kupfer. Das Silbergeld wird in 
een werden, das übrige Geld in der Münze in 
Wa - 


(PAT) In Anbetracht der Ver⸗ 
pflichtungen, die ſich aus dem Verſailler Traktat ergeben 
und die deutſche Reichsregierung verpflichten, den ehemali⸗ 
fordert die 
öffentliche Meinung, daß die Alliierten unter Drohung der 
Verſchärfung der Sanktionen die ſofortige Aus⸗ 
lieferung oder Verbannung des Kronprinzen fordern ſollen. 
Nach Mitteilungen aus Doorn (die inzwiſchen dementiert 
wurden. D. Red.) hat Wilhelm II. geſtern zwölf Päſſe für 
ſich und ſeine Begleiter zur Rückkehr nach Deutſchland 15 
eine 


Mark pro Kubikmete 


at, hat der Eiſenbahnminiſter in einer 


Die gefährliche Munition. 


Die Arbeiten zur Entfernung der Munitions⸗ Halb 
Sprengftofflager in der Warſchauer Zitadelle nach außer mit 
ſind beendigt. Warſchau atmet auf. Die Arbeit * die 
großer Gefahr für die Arbeiter verbunden, deshalb ha ihre 
Kommandantur auch den dabei beſchäftigten Soldaten 
Anerkennung ausgeſprochen. 


Ein mißglücktes Attentat auf Forts in Warſchau. 


Warſchau, 12. November. Geſtern nacht gegen 1 5 
verſuchten Perſonen, in das Fort Dombrowski eind a 
dringen, das Pulver und Munition enthält. Der Poſten = 
merkte die ankommenden Männer und feuerte. Bald 4* 
die ganze Wache an Ort und Stelle und es entſpann Ni 
ein Feuergefecht. Augenſcheinlich haben dieſelben 1 
ſonen zwei Stunden ſpäter verſucht, in das „Fort 135 
Legionen“ zu kommen, aber auch hier wurden ſie 58 
die Wache bemerkt. Von beiden Seiten fielen gegen dre 8 
hundert Schüſſe. Verhaftet wurden zwei verdächtige Per 
ſonen. 


Der Wiederaufbau der hiſtoriſchen Teile der Warſchauer 
Zitadelle. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſoll der X. Pavillon in 17 
Sitadelle wieder aufgebaut werden, und zwar zu Wohnungen 
Der hiſtoriſche Teil aber mit den Zellen von Traugutt — 
Nb n fol erhalten bleiben. Auf dem Obelisk Alerän 
ders ſollen die ruſſiſchen Aufſchriften und Adler beſelſſe 
und an ihrer Stelle Aufſchriften über die Taten und der 
Kämpfe um die Unabhängigkeit eingraviert werden. er 
hiſtoriſche Galgen ſoll in ein Nachbaratundftücd gebracht 4 
den, um ihn vor Zerſtörung zu bewahren. Nach 3 
Muſter ſoll ein anderer angefertigt und auf dem bisherig 
Platz aufgeſtellt werden. \ 


Verſchiebung von Zucker. 


Die „Gazeta Warszawska“ ſchreibt: Die Landeseiſen 
bahnverbrauchsgenoſſenſchaft in Warſchau, deren Vorſitze Nr 
der Abg. Moraczewski iſt, hat ebenſo wie andere Genoſſen 
ſchaften auch Zucker zugeteilt erhalten. Wie wir erfahren, 
hat der beſondere Beamte, der auf Anordnung des ft 
miſſars zur Bekämpfung der Teuerung jeder Genoſſenſchaf 
zur Kontrolle zugeteilt iſt, feſtgeſtellt, daß dieſer Zucker * 
ſchoben worden iſt. Daraufhin hat der Kommiſſar Dr. So 
an Herrn Moraczewski als den Vorſitzenden des Aufſich hs 
rats der ſozialiſtiſchen Genoffenſchaft ein en 
ſprechendes Schreiben gerichtet. 


Aus anderen Ländern. 


Verfaſſungsänderung in Griechenland? 


Athen, 13. November. (PA T.) An den König wandte 
ſich der ehemalige Bevollmächtigte Miniſter Grie enlandB 
in Waſhington, Ruſſos, und ſchlug ihm vor, 77 1 4 abs 
danken oder aber vorübergehend das Land bis zu 118» 
blick der Durchführung neuer Wahlen ſowie einer Vo 1 
abſtimmung in der Frage des Staatsaufbaues, zu verlafle 
In feiner Antwort auf dieſen Vorſchlag erklärte der Kon, 
er werde keine Initiative ergreifen und ſich Der 
kommen von der Anſicht der Regierung leiten laſſen. — 
König überließ auch der Regierung die ganze Verantwo 0 
tung für eine evtl. Kabinettskriſe, die wahrſcheinlich ſcho 
in den allernächſten Tagen erfolgen wird. f 


hemerkungen ar 
zur letzten Stadtverordnetenſitzung. 


a 0 Bromberg, 13. November. 
6 Die letzte Stadtverordnetenſitzung am Donner feht 
rachte für die Bürgerſchaft wenig Erfreuliches. Einen 10 5 
ungünſtigen Auftakt zu den Beratungen bildete der Be : 
des Bizepräfidenten Dr. Chmielarski über die ft 17 —— 
Finanzlage. Da Herr Dr. Ehmielarski mitteilte, daß dan 
Rechnungsfahr mit einem Defizit von 8 Milliarden 
abſchließen werde, kann man ihm nur beipflichten, wenn en 
die Lage als kataſtrophal bezeichnete. Als wir vor 7 
Monaten im Anſchluß an einen ähnlichen Bericht desſe der 
Herrn Dr. Chmielarski von einem Defizit von beer 
3 Milliarden ſprachen, erklärte Herr Dr. Chmielarski in = 
folgenden Stadtverordnetenſitzung, er wäre mißverſtant 17 
worden, er habe nicht von einem Defizit von 229 Mil fer 
den geſprochen, ſondern nur von einem „Bedarf“ in d 4 
Höhe. Wir wünſchten, wir hätten ihn auch diesmal mige ip 
ſtanden, und die 8 Milliarden, von denen er ſprach, w zn 
bloß eine durch ein Mißverſtändnis hervorgerufene 2 er 
taſieziffer. Aber dieſe Hoffnung wird ſich wohl als eite den 
weiſen. Wenn wir uns recht befinnen, tft doch in der er der 
Sitzung, in der Herr Dr. Chmielarskt über den Bedarf © 
das Defizit ſprach, eine Kommiſſion damit betraut wo un 
den Stand der er Finanzen feſtzuſtellen und die 2 
ſachen des Verfalls der letzteren zu ergründen. eber 
aus dieſer Kommiſſion wohl geworden ſein? Man bat w Er⸗ 
von ihrer Tätigkeit etwas gehört noch auch von den 
gebniſſen ihres Bemühens. ach ſo 
eſem betrüblichen Auftakt zur Sitzung entipr Am 
ziemlich alles, was in der Verhandlung darauf folgte. 
empfindlichſten wird die Bürgerſchaft betroffen du 0000 
horrende Erhöhung des e e auf ID note 
r. Die Verwaltung b 
nur eine ſolche auf 6000 Mark, die Finanzkommiſſion elt. 
nach dieſer das Plenum haben die Summe faſt verdopne 
Da jeder Haushalt im Monat im Durchſchnitt Emm 
15 Kubikmeter Waſſer verbraucht, wird ſich nach dieſem 
ſchluß die Rechnung etwa wie folgt ſtellen: 
Waſſen ::: 1950 900 . 
Kanalgebühr 150 Prozent . . . . 225000 M. 
Vorſchuß der 1½ monatigen Quote 562 500 M. 


\ — — 
Summa 997500 M. 6 
a 


Dieſe Summe wäre, da der Stadtverordnetenbeſchlu 
zum 1. Oktober zurückgreift, für den Oktober zu zahlen. clic 
bevor die Rechnungen ausgeſchrieben werden, voraus et 
der November verſtrichen ſein wird, dürfte noch der daß 
für dieſen Monat mit 375000 Mark hinzukommen, ſo 
dann im ganzen etwa 1812500 Mark zu zahlen wären. der 
Herzen, die ſolche Beſchlüſfe faſſen, denken vielleicht, au 
Durchſchnittshausvater braucht nur ty, die Weſtentaſf 
greifen, um dieſe Summe zu zahlen. Das iſt aber, 2 züge 
Ringen der 1 c de um eine Erhöhung ihrer je Ne 
zeigt, durchaus nicht der Fall. Es iſt merkwürdig: d bring 
gierung bezeichnet den Kampf gegen die Teuerung als wirft, 
lichſtes Problem, aber die Stadt ſcheint davon nichts zu Preis 
denn ſie erhöht in den kürzeſten Zwiſchenräumen den a dar 
ihrer Waren (Gas, Waffer) und trägt damit nicht 115 ein⸗ 
allgemeinen Teuerung bei. Freilich gehen ihr damit 
zelnen Reſſorts der Staatsverwaltung (ſiehe die 2 
und Pofttarife) voran. Wenn der Leiter des 2 4 
Waſſerwerks bei der Beratung über die beantranft, 
höhung des Waſſerzinſes damit zu tröſten ſuchte, 2 
Stadt Poſen 50 000 Mark pro Kubikmeter Waller 
fo iſt das ein ſchlechter Troft. Ein Zeichen genialer nicht; 
munalpolitik ſind dieſe konſtanten Freiern bung ie das 
ſie ſind aber auch dem Staatsganzen ſchädlich, wei 
Elend der Teuerung mit ſteigern helfen. 

* * 


Augen⸗ 
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Tut Mi ml a mie = EI a 


lie 


a geber Vorgang in der Sitzung nicht unerwähnt bleiben. 


— 


Na 


Daß die Hundeſteue r erhöht worden iſt, dagegen iſt 
fs nichts zu ſagen; aber die Vorzugsſtellung, die man 
er Steuerſkala dem Hofhunde einräumt, geht von 


an 
in 
i üünſcauungen aus, die hinſichtlich der ſtädtiſchen Verhältniſſe 
5 ugſt veraltet ſind. Für Dörfer und Kleinſtädte, in denen 

ie Mehrzahl der Häufer mitten auf einem in ſich abge⸗ 


offenen Grundſtück ſteht, hat der Hofhund als Wächter 
fiel Bedeutung und kann in Steuerfragen eine Vorzugs⸗ 
ellung einnehmen, aber was ſoll in einer Stadt wie Brom⸗ 
die d wo der zu einem Hauſe gehörige Hof manchmal nicht 
* Größe eines Zimmers hat, der Hund auf dem Hofe be⸗ 
achen? Der Wirtſchaften, wo Viehſtälle, Speicher und ähn⸗ 
es vorhanden find, gibt es in Bromberg verhältnismäßig 
i nige, dagegen hat in unſerer Zeit der allgemeinen Not 
dermann das begreifliche Beitreben, fein bißchen Hab und 
2 nach Möglichkeit gegen Diebſtahl zu ſichern, und in 
Reſer Hinſicht erfüllt auch ein kleiner Stubenhund die Funk⸗ 


-  Monen des früheren Hofhundes als Wächter und Warner. 


en nur eine zwar koſtſpielige aber ziemlich zuverläſſige 

zerſicherung gegen Diebſtahl. Und das ſollte auch bei der 

fabi des Steuertarifs gebührende Berückſichtigung 
n. 


in 
Schließlich darf ein kleiner aber vielleicht gans charakte⸗ 


al heute als „Luxushund“ angeſprochen wird, iſt in vielen 


ls der Stadtv. Kruſe darauf hinweiſen wollte, die 
raßenreinigungsgebühren der Mieter möchten 
erſt eingezogen werden, wenn die Frage ihrer Geſetzlichkeit 
on der dazu beſtellten Kommiſſion klar geſtellt worden ſei, 
Beterbra⸗ ihn der Vorſteher mit der Bemerkunng, „daß die 
Steſammlung eben erſt den Magiſtrat zur Einziehung dieſer 
pater ermächtigt und der Magiſtrat deshalb das Recht dazu 
Boe, ob es nun geſetzlich oder ungeſetzlich ſei“. 
4 enn dieſe Bemerkung des Vorſtehers nicht eine bloße 
Söneriſche Entgleiſung iſt, dann muß gegen eine ſolche 
deellungnahme in ſchärfſter Weiſe proteſtiert wer⸗ 
ken. Ein Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung iſt 
eine Entſcheidung, die ungeſetzliche Akte legitiw teren 
Tönnte, In Sachen der Straßenreinigungsgebühren | greibt 
Ess Geſetz, auf das ſich der Magijtrat bei Einbringung dieſer 
beenervorlage bezogen hat, die Genehmigung der Aufſichts⸗ 
8 rde vor. Und dieſe Vorſchrift kann nicht durch ein 
We m der Stadtverordnetenverſammlung beſeitigt werden. 
Burn man mit Geſetz und Recht in dieſer Weiſe umſpringen 
dllte, dann würden wir in rechtlicher Hinſicht bald in ein 
Chaos hineingeraten, das uns alle verſchlingen würde. 


Aus Stadt und Land. 


ih Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
er Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Gerſchwiegendelt zugeſichert. 


5 \ Bromberg, 14. November. 
Der Saatenftand im Oktober. 


in dach einem Bericht des ſtatiſtiſchen Hauptamts 
in Warſchau zeichnete ſich der Oktober durch hohe Tempera⸗ 
Te und übermäßige Feuchtigkeit aus. Die durchſchnittliche 
für peratur hielt ſich im allgemeinen gleichmäßig und betrug 
Nonnen ganzen Monat von zwei bis drei Grad über 
1 rmal. Die Niederſchläge überſtiegen die Norm ebenfalls 
* etwa 20—25 Prozent, außer in Oſtgalizien, wo ſie etwas 
N der Norm waren. Die Feldarbeiten wickelten ſich 
er guten Bedingungen und rechtzeitig ab. Der Stand 
4 interſaaten iſt überall gut. (5 bedeutet hervorragend, 
gut 3 mittel, 2 mäßig, 1 ſchlecht.) 
Wei Der Stand betrug in ganz Polen durchſchnittlich: für 
en 37, Roggen 3,8, Gerſte 3,8, Rübſamen 3,7, Klee 36. 
Weider beſte Saatenſtand iſt der in der Provinz Wolhynien 
4. alten 4,2, Roggen 4,3) und in der Tarnopoler Wojewod⸗ 
} ft (Weisen 4,2, Roggen 4,2). Doch auch in den übrigen 
nato wodſchaften wird der Saatenſtand mit geringen Aus⸗ 
- en mit über 3½ notiert. 


15 Sprechtag in Liquidations angelegenheiten. Am Mon⸗ 
5 19. November, wird im Deutſchen Generalkonſulat 
10 ln Tiergartenſtraße (ul. Zwierzyniecka) Nr. 15 von 
abgehen, ab ein Sprechtag in Liquidationsangelegenheiten 

en. 


Verſicherungen in beſtändiger Valuta. Die aktuelle 

lde, auf welche Weiſe das Berſſcherungsweſen von den 
ecken der Geldentwertung bewahrt werden könnte, bil⸗ 
poln eden Gegenſtand der Beratungen des Zentralrates des 
belgischen Verbandes der Induſtrie, des Bergbaues, Han⸗ 
meinund der Finanzen. Seinerzeit hat auf Grund einer ge⸗ 
ſbaffamen Aktion der Verſicherungsgeſellſchaften und wirt⸗ 
on lichen Faktoren das Finanzminiſterium den Abſchluß 
erſicherungsverträgen in Zloty genehmigt. Mit dem 
lomente, da die Notierungen des Zioty eingeſtellt und die 
ntpkonti der Verſicherungsgeſellſchaften abgeſchloſſen wur⸗ 
N) Beburde dieſe Löſung Be Daher beabſichtigen 
den, erſiche rungsgeſellſchaften, fi 100 die Regierung zu wen⸗ 
deriram die Ermächtigung zum Abſchluß von Verſicherungs⸗ 
Zentügen in beſtändigen Valuten zu erlangen. Auch der 
ichttalrat des genannten Verbandes hat, wohl bewußt der 
run tigkeit diefer Frage, beſchloſſen, die Bitte der Verſiche⸗ 
tern je feaften bei der Regierung nach Möglichkeit zu 

en. a 

Eine ſchwere Ballonkataſtrophe, die drei Tobes⸗ 
mitt forderte, ereignete ſich am geſtrigen Dienstag vor⸗ 
dadt 3 auf dem Artillerie⸗Schießplatz in unſerer Nachbar⸗ 
Thorn. Es war ein mit drei Offizieren bemannter 


Un elballon aufgeſtiegen. Als der Ballon ſich bereits 


= 
opfer 


3 gute Zeit in etwa 300 Meter Höhe befand, riſſen die 


. 


b. indungsleinen und der Korb ſtürzte zur Erde 
Vall Alle drei Infaffen waren ſofort tot. Die 
duhüne wurde vom Winde in öſtlicher Richtung fort⸗ 


ge 
Bar leben. Es wurden Flugzeuge hinterhergeſchickt, die den 
Uno, abſchteßen ſollten. — Die urſache des ſchweren 
dücks konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Tabat der Tabak foll biliger werden? Die Direktion des 
in de monopols hat, wie polniſchen Blättern gemeldet wird, 
kopen letzten Zeit erhebliche Mengen von Auslandsroh⸗ 
für 10 angekauft, die den Bedarf der ſtaatlichen Fabriken 
zur Sichere Zeit decken. Der Ankauf ift erfolgt nicht bloß 
zeitig erung gegen die Devalvation, ſondern auch gleich⸗ 
warten weil Preiserhöhungen auf dem Weltmarkt zu er⸗ 
Stillſta find. Diefe Maßnahme wird vorausſichtlich zu einem 
der Tand in der Preisentwickelung beitzagen. Die ae 
Jabrſebatfabrikate werden, wie es heißt, in den ſtaatlichen 
D Abwa bedeutend niedriger werden, als in den privaten. 
0 arten! 

f 
im a 
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einenfinas kommende Geſchlecht.“ 
en 
und le 
Der gar zunächſt über „Vererbung und 5 


im 


Geſtern hielt 
den 


8 
. 


Volksgeſundhett auf die Lebenskraft eines Volkes und ging 
dann näher auf die Mendelſche Vererbungstheorie ein. 
Auch die furchtbaren Folgen der Geſchlechtskrankheiten 
ſchilderte er in ergreifender Weiſe. Seiner aufklärenden 
Tendenz wegen war der Vortrag von großem Wert, und 
wir weiſen empfehlend auf die noch folgenden beiden Vor⸗ 
tragsabende heute und morgen hin, in denen ähnliche 
a et werden. Der geſtrige Vortrag war ſehr 
ſtark beſucht. 

$ Der Geflügelzüchterverein hielt am 10. d. M. im Zivil⸗ 
kaſino zuſammen mit dem Kaninchenzüchterverein 
eine Mitgliederverſammlung ab, in der über die geplante 
Kleintterausſtellung folgendes endgültig beſtimmt 
wurde: Die Ausſtellung findet vom 1. bis 3. Dezember d. J. 
in der Turnhalle der Städtiſchen Mittelſchule, Schul⸗ 
ſtraße (Konarskiego), ſtatt und umfaßt Geflügel,, Zier⸗ und 
Brieftauben und Kaninchen. Für Verkäufe ider Aus⸗ 
ſtellung nimmt die Ausſtellungsleitung 15 Prozent Ver⸗ 
mittlungsgebühr zur Deckung der Unkoſten. Es wurde ein 
Ausſchuß von 7 Herren und Damen gewählt, der die Aus⸗ 
ſtellung leiten wird. Auch die hieſigen Brieftaubenvereine 
beteiligen ſich an der Ausſtellung, ſo daß die Kleintierſchau 
wieder ſehr ſehenswert zu werden verſpricht. Zum Schluß 
wurde eine Anzahl Ehrenpreiſe für die Tiere geſtiftet, die 
bei der Prämiierung in ihren Klaſſen als Sieger hervor⸗ 
gehen. Auch wird die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 
(Wielkopolska Jzba Rolnicza) wahrſcheinlich wieder eine 
Anzahl Diplome für beſonders gute Zuchtleiſtungen erteilen. 
Am Sonnabend, 24. d. M., ſoll noch eine Sitzung ſtattfinden, 
in der über die letzten Vorbereitungen zur Ausßſtellung bes 
raten werden wird. 

§ Gefundenes Geld. An der Ecke Danziger Straße 
(Gdanskaß und Bahnhofſtraße (Dworcowa) iſt ein Geld⸗ 
betrag gefunden worden, der von dem Verlierer von der 
Kriminalpolizei, Zimmer 71, abgeholt werden kann. 

In polizeilicher Aufbewahrung im 4. Polizeirevier, 
Boieſtraße (Wilenska), befindet ſich ein zweirädriger Hand⸗ 
wagen, der ohne Aufſicht auf der Straße ſtehend vorgefun⸗ 
den wurde. 

8 Borfiht vor Garderobendieben! Schon oft haben wir 
vor Garderobendieben in öffentlichen Lokalen gewarnt und 
dazu ermahnt, auf die abgelegten Mäntel uſw. zu achten. 
Es kommen aber immer noch Diebſtähle von Garderobe in 
öffentlichen Lokalen vor. So wurde geſtern wieder aus 
einem hieſigen Café ein Mantel geſtohlen. 

Feſtgenommen wurden geſtern 13 Perſonen: 4 Sitten⸗ 
dirnen, 3 Diebe, 8 gus der Fürſorgeanſtalt Schubin ent 
wichene Zöglinge, 2 Perſonen wegen groben Betruges und 


ein Betrunkener. 
. 


Vereine, Neranſtaltungen ıc. 


Heute: Mittwoch, abends 8 Uhr, im Kleinertſchen Saal in Schleu⸗ 
ſenau, 2. Vortrag von Pater Dr. Hermann Muckermann 
S. FJ. „Werdendes Leben“. Zum Eintritt berechtigen nur die 
Karten mit dem Datum 118. November 1923”. Kartenverkauf 
bis nachmittags 5 Uhr Danziger Straße 22, III, und ab 7 Uhr 
abends bei Kleinert. (10958 

Kaſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, 17. November, 8½ Uhr, 
Eisbeineſen. Anmeldungen bis zum 15., Auswärtige bis zum 
16. beim Okonom. (10956 

a f = * 


* Grätz, 11. November. Ein Unglücksfall ereignete 


ch am Sonntag in Kakolewo bei Grätz. Eine Familie 

laszke aus Poſen weilte dort bei dem Landwirt Chojnacki 
zu Beſuch. Während des Abendeſſens ſprach man von den 
verſchiedenſten Dingen und kam auch auf die Diebe zu 
ſprechen. Währenddeſſen war der zehnjährige Sohn des 
Gaſtgebers nach dem Flur gegangen und hatte dort ein 
Jagdgewehr hervorgeholt, mit dem er im Über⸗ 
mut nach der Küche zielte, wobei er die Frau des Blaszke 
ſo 1 am Auge verletzte, daß deren Tod ſofort ein⸗ 


at. 

* Kolmar (Chodziez), 12. November. Der Gaspreis 
iſt mit rückwirkender Kraft vom 1. Oktober ab auf 100 000 
Mark für den Kubikmeter feſtgeſetzt, für Waſſer auf 80 000 
Mark und für elektriſchen Strom auf 140 000 Mark. Die 
Meſſermiete wird nach Gold mark berechnet und be⸗ 
trägt 0254,50 Goldmark je nach Größe des Meſſers. 

* Poſen (Poznan), 13. November. Das hieſige Magda 
lenen⸗Gymnaſium (frühere Mariengymnaſium), das 
älteſte in Großpolen und eines der älteſten in Polen über⸗ 
haupt, begeht am 20. d. M. fein 350 jähriges Beſtehen. 
— Die Berechnung nach Dollars führen jetzt viele 
Kaufleute ein. Sie haben die Einrichtung getroffen, daß 
ihre Offerten nur für den laufenden Tag verbindlich ſind. 
Steigt der Dollar am nächſtfolgenden Tag, ſo wird die frei⸗ 
bleibend gemachte Offerte hinfällig, und der Käufer muß am 
nächſtfolgenden Tag einen höheren Preis zahlen. — Ein auf 
dem St. Martinkirchhof liegendes Paket reizte die 
Begehrlichkeit eines dort herumlungernden Jünglings. Er 
nahm das Paket an ſich und entfernte ſich ſchleunigſt damit. 
Später ſah er 1 ſeinem Schrecken, daß in dem Paket eine 
Kindesleiche enthalten war, welche der Finder auf der 
Polizei ablieferte. 


Handels⸗Nundſchau. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 18. November. Es wurden 
eine Mikion olenmark in Danzi A 8,867— 3,838, Auszahlung 
ch olenmark in Wien, Aus⸗ 


„00004; in 
bis 0,00 2175. ar ; SH 

Warſchauer rſe vom 18. November. She und um 
ſätze: ſch gelten 85 500, London 7875 000—7 800 000, Neuyork 
1790 000 —1 785 000, Paris 99 850—99 200, Prag 51 750, Wien 25,00, 
Schweiz 314 500—815 500.819 500, Italien 78400. — Devifen 
(Barzahlung und ee: Dollar der Vereinigten Staaten 
1785 000, kanadiſcher Dollar 1 700 000. 


Berliner Devtſenkucfe. 


In Million 
13. November 
Seld Brief 


In Millionen 
12. November 
Brief 


ür drahtliche 
nszahlungen 
in Ma 


160. 319200 820600 243390 44610 
Se tr 8% 263340 264660 193495 
Belgien | Fre. 38990 40100 31077 
Hormegen Kr. | 123690 124310 94235 
Yancmarl Kr. | 1 1 108270 
Schweden Fr. 222748 222555 186415 
nland 1 Mk. 22743 22457 17043 
talien 1 Lire 35910 7 28070 
ee ben 870 | "842100 2807000 
Ge | 1 | 11 se 
112280 
rind . 109725 110275 84218 
Telie 1 402990 010 306765 
Rio df Jae 73815 74185 vs 
Bin Deere | 11970 12.080 RE 
Drag 1 Krone 243 24461 1 
Indapeſt 1 Kr. 48.990 44.110 34.085 


elegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
25,00 Geld, 25,00 Brief, Holland 100 Gulden 215,46 Geld 
rief, Paris 100 Franken 81,82 Geld, 31,98 Brief, Brünel 


2742 Brief. Ein engliſches a 


210,54 
100 Pfund 


Franken 27.8 Geld, 


(Note) in deutſcher Reichsmark (die Ziffern verſtehen ſich in Mile; 
liarden): 9975 Geld, 10 020 Brief. 

Züricher Börſe vom 13. November. (Amtliche Notierungen.) 
Neuyork 5,69, London 24,95, Paris 34,95, Prag 16,45, Italien 24,875, 
Belgien 27,60, Berlin (für eine Billion) 2,60. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 420 683, 
1 Silbermark 167770, 1 Dollar, große Scheine 1 785 000, kleine 
1707 150, 1 Pfund Sterling 7875000, 1 franz. Franken 100 000, 
1 i 315 000, 1 Zloty, Serie A 50 800, B 232 500, 


C und D 
Aktienmarkt. 


Sarbarnie Parowe W. Sawicki i Ska., Akt.⸗Geſ. in Pofem 
Die Generalverſammlung findet am 21. November, 4 Uhr nach⸗ 
mittags, in der Bank Zjeödnoczenia, ul. Mareinkowska 8, ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht unter anderem ein Antrag auf Erhöhung 
des Aktienkapitals und Feſtſetzung der Emiſſionsbedingungen. 
Ferner ſoll der Aufſichtsrat durch Wahlen vervollſtändigt werden. 

Kurfe der Poſener Effektenbörſe vom 13. November. Bank⸗ 
aktien: Bank Kwilecki, Potockt u. Co. 1.—8. Em. 100 000. Bank 
Przemyskoweow 1.—2. Em. 190—180—170 000. Bank Zw. Spot. 


Zaxobk. 1.—11. Em. 350 000. Polski Bank Handl., Poznan, 1. bis 


9. Em. 95—100 000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 38—36—88 000. 
Bank Miynarzy 1. Em. 10 000. — Induſtrieaktien: Arkona 
1.—5. Em. 150—140 000. Bydgoska Fabryka Mydel 1.—2. Em. 
82—85 000. Barcikowski R. 1.6. Em. 34—80 000. Browar Kroto⸗ 
cöynski 1.—4. Em. (exkl. Ank.) 250—280 000. Brzeski⸗Auto 1. bis 
8. Em. 40 000. Cegielski H. 1.9. Em. 65 000. Centrala Rolnikow 
1.—7. Em. 15—11—13 000. Centrala Skör 1.—5. Em. 150 000. 
Cukrownia Zduny 1.—2. Em. 3—3 500 000. Debienko 1.—4. Em. 
100—150 000. Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1. Em. 60 000. Gal⸗ 
wana, Bydgoszcz, 1.—3. Em. 26 000. Goplana 1.—2. Em. 80 000. 
Hartwig C. 1.—5. Em. 38—40 000. Hurtownia Drogeryina 1. bis 
8. Em. 6—7000. Hurtownia Zwigzkowa 1.—4. Em. 7— K 
Hurtownia Skör 1.—4. Em. 55—65—55 000. Herzfeld⸗Viktortus 
2. Em. 400—410 000. Hurt. Spölef Spozyweow 2. Em. 
25000. Iskra 1.—3. Em. 110—120 000. Juno 1.—2. Em. 30 000. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 5—6 500 000. Dr. Roman 
May 1.—4. Em. (exkl. Ant.) 3 700—3 200—8 800 000. Miyn Zie⸗ 
mianski 1. Em. (exkl. Ank.) 120—140 000. Miynotwörnia 1.—5. Em. 
90—80 000. Papiernia, Bydgoszcz, 1.—4. Em. 40—45 Patria“ 
000. S. Pendowski 1. Em. 45 000. Plôtno 1.—2. Em. 
100 000. Pneumatik 1.—3. Em. . Pozn. Spokka Drzewna 1. bis 
7. Em. 115—135—125 00. Spokka Stolarska 1.—2. Em. 225 000. 
Starogardzka Fabr. Mebli 1.—2. Em. 45 000. Tkanina 1.—. Em. 
5075 000. „Unja“ (früher Ventzki) 1.—3. Em. 600 000. 3 
Oſtrowo, 1.—4. Em. 150—160 000. Wisla, Bydgoszez, 1.—2. 2 
1.000 000—1 100 000, Wyroby Ceramiczne, w Krotoszynie, 1. Em. 
830—800 000. Zjedn. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 110 000. 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 13. November. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. in Goldmark ab Station. Weizen 
märk. 180—184,50, Roggen märk. 172—176, Sommergerſte märk. 168 
bis 172, Safer märk. 159—161 ür 100 Kg. Weizenmehl 29,50 bis 
81,50, Roggenmehl 28,00—91,00, etzenkleie 8,00 8,50, Roggenkleie 
8,00—8,50, Viktoriaerbſen 33—86, Peluſchken 18—20, Serradelle 20 
bis 28, Raps kuchen 13—14, Trockenſchnitzel prompt 7,75—8,00, Torf⸗ 
melaſſe 7,00, Kartoffelflocken 15,5016, 00. 


Materialienmarkt. 


Edelmetalle. Warſchau, 18. November. Preife für 1 Gramm 
reines Metall im freien Verkehr: Gold 1 200 000, Silber 35 000, 
Platin 6 000 000; 10 Goldrubel 10 300 000, 1 Silberrubel 610 000. 


Holzmarkt. 


ni änginmachung von Belhättächiäläffen im Holzexport? 
Infolge der Erhöhung der Holzexportabgabe beabſichtigt eine Reihe 
ausländiſcher Firmen die mit polniſchen Holzfirmen abgeſchloſſenen 
Verträge rückgängig zu machen. Die Verträge waren nämlich vor 
der Erhöhung der Exportabgabe abgeſchloſſen worden. Die gegen⸗ 
wärtige Exportabgabe hat ſämtliche Kalkulationen umgeſtoßen. 
Warſchauer Holzbörſe. In tauſend Polenmark loko Waggon 
Verladeſtation wurden je Feſtmeter im Verlaufe der Woche ge⸗ 
zahlt: * 804 10 000, Eiche für Fabrikation 7500, eichene 
Tiſchlerbretter 8500, kieſerne Klötze von 25“ aufwärts 4500, Export⸗ 
Kiefer 6000, Eſpenholz für die Zündwarenfabrikation 4000, Fichte, 
Papierholz 3400, bearbeitete Sleeper 5500, Exle für Fabrikate von 
257 aufwärts 3500, Bretter / X 12 Meter, 5/4“, 1“, 27, 3”, 4”, 6000, 
Telegraphenſtangen, 8—10 Meter lang, von 12—18“ 4000, Brenn⸗ 
holz in Scheiten 800 000, Grubenholz (Stempel) 1500, Binder (engl. 
Maß) 240“ 2000, bearbeitete Timber (engl. Maß) 100, Memeler 
Faßdauben 1500. 0 e 
Viehmarkt. 


Bromberger Schlachthausbericht vom 14. November 1923. 
Geſchlachtet wurden am 10. November: 10 Stück Rindvieh, 13 Kälber, 
75 Schweine, 12 Schafe, 9 Ziegen, 2 Pferde; am 13. November: 
68 Stück Kindvieh, 41 Kälber, 191 Schweine, 35 Schafe, 25 Ziegen, 


— . 


5 Pferde. 
— wurden den 13. November folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 
indfleiſch: Schweinefleiſch: 
J. Kl. 115 000 —135 000 M. I. Kl. 150 000-170 000 W. 
” M. „ 130 000 — 146 000 M 
III. „ 85 000 M. III. „ 120 000 4 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
— J. Kl. 115 000120 000 M. 
in „ 95 000 — 100 000 M. — „ 100 000 110 000 2 


Pferdepreiſe in Krakau am 19. November. In Millionen Mar! 
für 1 Stück: Luxuspferde 150, Bauern⸗Arbeitspferde 50, ſchwere 
Arbeitspferde 100, einjährige Fohlen 10—11. 

Danziger lachtviehmarkt vom 18. November. Schlachthof⸗ 
preiſe in 2 ie . (ab Verladeſtation) ſind 
etwa 15—25 Prozent geringer. Ochſen, vollfleiſchige 29-38; Bu 
ausgemäſtete 85—88, vollfleiſchige 20—88, mäßig genährte 
Färſen und Kühe, ausgemäſtete 35—39, vollfleiſchige 28—92, mä 
genährte 20—25, gering genährte und Jungvieh 24—28; Kälber, 
mittel gemäſtete 24—28; Schafe, gemäſtete 20—82, vollfleiſchige 28 
bis 26; Schweine, fette 58—62, vollfleiſchige 40—52, fleiſchige 40—44. 


gasberꝗ & Stange 
ee Er 9 
Jelafon goo Telegr.-Hdr.: „ Masta“ 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen | 
Kalk, Zement. | 


Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4. 9562. 
Danzig, Dominikswall 13. 10488 


| Erledigung sämtl. Bankaufträge. | 


Waflerftandsnachrichten, 


Der eritand der Weihiel betrug am 13. November 
bei Sous e + 0,99, Fordon -+ 0,91, Cheimno (Eulm) 
+ 0,90, Hude (Graudenz) + 1.08, Kurzebrack + 1,88, Plekel 
+0,82, Tezew (Dirihen) + 0,98, Einlage + 2,36, Schleenberit 
+ 2,54, Jawſchoſt am 12. Novbr. +1,10, Aralow am 12, Novbr. 
Te am 12. Novbr. +1,28, Plock am 12. November 
un er. t 


für Anzeigen und Reklamen: 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


odz ti, 
„ſämtlich in Bromberg. 


N 
N 


kauft jede Menge zu höchsten Tagessreigen 


]. u kt. Bes. rue e 


Spritfabrik und Weinbrennerei. ai 


Offeriere ab Lager Bialosliwie: x 
N J⸗Eiſen, Flach⸗, Rund: und 
—cSrtabeiſen. 
Kaufe jeden Poſten Alteiſen. 
(S umtauſch gegen Neueiſen in jeder Menge. 


E. Brieske, Biatosliwie, 
vow. Wyrzusk. ü A 


für die jetzige Dreschzeit empfehlen 10519 
Ferd. Ziegler & ii chin 9” 1 


BEER 


Kawiarnia & Cukiernia 


7 Royal, Ts 


am Donnerstag, den 15, November 1923, 


eee — 


bends 6 
zeigen wir 8 und RE 5 h 4 5 7 “Familienlokal 
Rakowski & Müller. 1 | n ® AS A. Twardowski Nacht. | 
| Map } e ee 190. Diuga 12. Telefon 13 


c(Cigene Konditorei 
Spezialität: Warschauer u. Wiener Gebäck 
= Kafte und warme. Küche. 


1.60 P. 8. e 


Spitzkühler, elektr. Licht, 6sitzig, 
wie neu, 


ob s Hana-Loyd Phaeton 


6sitzie, Aussen-Verdeck, mod. Kühler 


| 3.8[25 P. S. Benz-Limousin 


elegante Form, elektr, Licht. 


| 4.8125 P. S. Stöwer-Phaeihon 


Einbauverdeck, elektr. Licht, Spitzkühl. 


3 1080 p. S Protos-Limousine 


Abnehmbarer Oberteil, fabrikneu, elektr. 
Licht. 109857 


6. Motorräder Alba 8 Evans, 


Sämtliche Wagen stehen fahrfertig 
in Danzig und Toru. 


H in Sn RN anerkannter Güte. 
Um regen Zuspruch bittet ergebenst 


Gieichstrom- und 
Drehstrom-Motoren 


stets am Lager 


Glühlampen. und Installations-Material.. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907 
Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. 


Cafe: . Bristol Weindiele 


5 ul. Mostowa 5 Inh. Klemens Balder Telefon 308 
Heute, Mittwoch, den 14. November 1923 


| s Großes Extra-Konzert 


unter dem Titel: 


Ein Chrysanthemenfest 


unter Leitung des allgemein beliebten Kapellmeister® 
Herrn M. Orlowski. 


Bedeutend verstärktes Orchester. 

® Beginn des Konzeris um 6 Uhr, des Programms um s Uhr. 
A — Eintritt frei. 8 Verlängerte Polizeistundel 
Wunderbare Dekorationen. 10963 


Die enen 


5 arlı 2 N BEER” 
rztlichen In nen! Alle Ar beit | Y rn 
Ba ausgeführt, 12556 5 a 
Verkauf aller Art von Stahlwaren. 0 * Auen 
„ ul. Moſtowa 6, A| A | 
Antoni Bailt, 8 Ben ber ul. Grsssta. in Wärmetechn. Ma. f 
er ſthematik, Feſtigreits⸗ tung 


lehre Eijenhüttentd. 5 
Lachen Fachfarben ee \ | für —— f ee e e Weesen . , = | 
1 . „ U. Lok alten, “fünf. ſelbſt 4 ! abends : s x 9 ; 
Emallle-Lucke 0 Rostschutzfarben zerbrochenen Zahn 5 f kaufen Sie bei 
Delfarben für Industrie u. Hande 1 auch im Gebiß. Kommen Unklewicz, 


Sie u. überzeug. Sie ſich. — ne 
Plac Poznanski 4 |\»!e frist ran et mit, 60 


Tanzunterricht. 2 


Es beginnen wieder neue Kurſe für An⸗ hr 
fänger u. 2% rittene in modern. Tänzen. Hochfeuerfeſte 


i ir e. eo| 
ESSEN e Opmptieleneg | F. Reglinski, 
* 10570 „S 5 1 5 
tung! uevernebme das Achtung! Ehamottemeht, 0 Automobilwerke Danzig-Torun, 
echleen und Abziehen von """oasungen we) & Thorn, Baderstr. 23. 
r Rafierm rmeſ ern . Auma & N > 


2 ohlſchliff, Salbho Holm Dreiviertelhohl« Backofenb Kan Be 
i en 5 n franzöſiſchem Schliff, ni — 


liefern in zuverlässiger Qualität Sitte ſich zu m geld en in: 


Danziger Lack- ll. Farbenwerke 1. 8. — ; Dental 2 Depot [wozu ergebenſt t einladet ber Wirt 
Danzig-Langfuhr, Friedensschluß, Ich tauſche ein: 8 5 4 51 Byd Er 
een arte ee Meinen = Sergei zum #9 


‚Vertreter u. Lager i, Bydgoszez u. Umgeg.:| Hnfthänme, Biet- mM . Sniadechid 33 (Ede Dworcowgl Telef. 872. Geöffnet von 
Fr. Bogacz, Wa pokiregerib, Dworcowa 84. bäume u. Sträucher, 9 übe morg. 1 5.8. 3 n beacht. für Stickereien 
b — auf Stoffe all. Art un 


Telefon 1287 11936 Helke npflanzen, eat. 
Warminskiego 2, II. 
—— 2üwꝛI—— — 


Cpeitliche | Kiettervflanzen⸗ —— Erstklassige = 7 ya Bühne 


Noſen w. | u 
Kartoffeln, Stroh, 
EEE Ohgrsehl Steinkohlen — 
hl 11 5 Beizen N. Zum letz 1 N 


feln, 6 


Stück-, Würfel-, Erbs- und Förderkohle Ham let } 5 
Ulle Arb. werd. u. Garant.ı u. billig ausg = Görtnerei N05 vollen, — und ab Lager gibt ab 9 von Dänenart. 
Antoni Zaiſt, Bydgoszcz, Bromberg, Trauerſpiel 


von W. Shakeſpeare. 
Sw. Tröſcy 15. Eintrittskarten täg⸗ 


K 
Fernruf 48. 1069 antor Weglowy, Bydgoszez lich (auch Sonn⸗ und 


Tel. 8, 12 u. 8 llonska 4647. Tel. 8, 12 u. 13. ein 
sorfwwirtiänftshläne > Wer ert. ein. e DU Achtu eee 1 195 9 1 Stine ot 
Gutsbeftter en Milch Milchlieferung Beginn d. A 


ul. Moftewa 6, Eingang von der ul. Grodzka. 
— — — 


Re 
wie fie z. Zt. von der Re glerung gefordert iet Sff. mit Aue vorkommenden an der Theaterka 
werden, fertigt ſchne Aftens an. Fa erb. 8. Sattler⸗ A aalen e Elyfium. — Zehner⸗ 


Forſttechniſche Beratung E biodtarten müſſen bis 


von Groß⸗ bis Kleinbeſitz bei kulanteſten Ber 


d 15 auße Tag vor der 
speziell für Dauerwaldwirtſchaft, übernimmt kme a Be 1 dingungen. und zu reellen Preſſen ſchlteßt ab ee Ae ir 3 = 
al, „ 
Oberförſter Rolle, Fü Linie Saen u. jauber) 4 hene n Schweizerhof Sp. 0. 0. e 8 1 Urbip- Werke, Chem, 
Poſt Zembowo, Kreis Noron Poznansta 34. gaben. Lesdesvuskiegs Nr. 6. Molkerei und Dampfbäckerei. 101 10004 Die Leitung. G. m. b. 
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| Beyer far Milch von 25.000 auf 30000 Mark pro Liter. 


| mit at auf 20000 —60 


m eb 


Pommerellen. 


14. November. 
I Sraudenz (Erudzigdz). 


N bombe! Der Verkehr auf der Weichſel läßt jetzt nach. Floße 
me men ſeltener und auch Schleppzüge werden weniger bes 

4 5 t. Am Ladeufer liegen zwei große Schleppkähne und 
eis andern wurde Roheiſen entladen. * 
r A. Brennmaterial für das Lyzeum müflen die Eltern 
m Schülerinnen liefern. Für ein Kind muß eine 

Be ion Mark eingezahlt oder zwei Zentner Kohlen an⸗ 
un efert werden. Auch Holz wird angenommen. Bis jetzt 
cht geheizt, Lehrer und Schülerinnen waren 

hats Unterricht mit Mänteln bekleidet. * 
Der Milchpreis iſt wieder erhöht. Der Liter koſtet 
5 40000 Mark. Für fette Schweine werden ſchon 
bis 12 Millionen Mark pro Zentner gezahlt. * 


ch Erſolgloſe Nachforſchungen. Bis jetzt find die Nach⸗ 


bereſts 


jap kleinen Tochter des Tiſchlers Schleritt, der im Vor⸗ 
in B. die Tiſchlerei des Herrn Schwarz in der Lindenſtraße 
Brand ſteckte, erfolglos geblieben. Der wegen der Brand⸗ 
ng verhaftete Vater des Kindes hatte vor Gericht an⸗ 
en, daß das Kind bei Verwandten in Deutſchland ſei. 
eſe Angaben entſprachen aber nicht den Tatſachen. * 
ä ud. Aus dem Ktreiſe Grandenz, 13. November. Dieb- 

le auf dem Lande häufen ſich. Einer Beſitzerwitwe 

annenrode wurde nachts aus der Scheune ein Poſten 


2 migereinigtes Getreide geſtohlen. Das reine Getreide hatte 


Da liegen kaſſen. Auch Geflügel wird häufig geſtohlen. — 
P te Brennmaterialien- im Preiſe ganz bedeutend 
45 egen ſind, fordern auch Landwirte, welche no Torf 
Ze tzen, erhöhte Preiſe dafür. Während man früher zwe 
vierter Weizen für die Klafter forderte, ſollen jetzt ſchon 
5 Zentner Roggen gezahlt werden. — Die Kartoffel⸗ 
ente iſt nun auch auf den größeren Gütern beendet. In 


® gr letzten Tagen wurden größere Mengen Kartoffeln zum 


beirtervorrat nach Graudenz geliefert. Einzelne Groß⸗ 
an dtehe kaufen für ihre Arbeiter große Mengen Kartoſſein 
u und laſſen fie durch ihre Kraftwagen abholen. 


Thorn (Toru). 


%p, Cine außerordentliche Mitgliederverſamm lung, der 
109 or ner Vereinsbank Sp. z. o. odp. findet am Frei⸗ 
Du 26. d. M. im Vereinszimmer des „Artushofs ftatt, 
ne, Tagesordnung ſowie alles Nähere iſt aus der geſtrigen 
zeige erſichtlich. * 
Dient Der Unterſtützungsverein „Humanitas“ hielt am 
ſamnstag voriger Woche eine außerordentliche Monatsver⸗ 
den Aug in ſeinem Vereinslokal ab. Es wurde beſchloſſen, 
ten Fisher nur für Vereinsmitglieder unentgeltlich geſtell⸗ 
iu f eichenwagen von jetzt ab auch für Familienangehörige 
Veißellen. Ferner will man auch in dieſem Jahre eine 
Di hnachtsbeſcherung für die Hilfsbedürftigen veranſtalten. 
orbereitungen wurden dem Vorſtand übertragen. * 

woch, Ihr 78 jähriges Geſchäftszubiläum begeht am Mitt- 
Sr 14. d. M., die Likörfabrik G. Hirfchfeld in Thorn, ul. 
die dlünska (Culmer Straße) 6. Sie iſt in dieſer Branche 
Bom lteſte Firma am Platze und vielleicht die einzige in 
in dene rellen, die während dieſer ganzen Zeitſpanne immer 
Näunn Händen derſelben Familie war und in denſelben 
Jahren besteht, und die Mitarbeiter find auch ſchon Teit 
rzehnten im Betriebe tätig. = * 

der I Von der Weichſel bei Thorn. Dienstag früh betrug 
Da Waſſerſtand unverändert 099 Meter über Null. — Aus 
fen bar traf Dampfer „Staszys“ mit zwei Kähnen ein, 
iche N ohne Dampferhilfe vier Petroleumtankkähne. Sämt⸗ 
e Fahrzeuge haben hier am Kai feſtgemacht. * 
Voc. Thorner Marktbericht, Der gutbeſchickte Dienstags 
Butßenmarkt brachte ein weiteres Anziehen der Preiſe für 


35 bereits beträchtlich erhöht worden waren und für 
250 000 


as b darf nunmehr wohl mit größeren duafuhren rechnen 
Sulagenbeif gehabt, ihren Winterbedarf einzudecken. Für 
abt war der Höchſtpreis auf 30 000 bis 35 000 Mark er 


rucke 
20 nr M., rote Rüben 6000 M., Roſenkohl be En 


aren aber infolge der Kälte nicht mehr e be 
an 


eee eee eee. 


— 


Millionen Mark 
„ Belohnung 


6 derjenige, d t Wiede 
er e, der mir zur Wieder 
miengung meiner Maren verhilft, die 
dur N der Nacht vom 10. er 11. Nov. 
ch Einbruch geitohlen wurden. 


Lichte 
mehrere Griitionen Mark 
Vor eu, aus der Kaffe. 
Ankauf wird gewarnt. 10928 


Gaftwirt St, Wirlowsti, 


Mala Klonia, pow. Tucholsti. Vorſtand der 


ungen nach der ſeit länger als einem Jahr verſchwun⸗ 


von Graudenz aufzunehmen. 


Kartoffeln 


laufend t f 
Be neee e, 


Geſtohlen wurden: ü rg . 
eee, eee lden; 
| . 


Geehrten Neflettanten zur Kenntnis, daß 
wir 905 dieſes Sehe 2 


Kartoffeln in Lohn trodnen. 


Nähere Bedingungen zu erfragen beim 


Meunereigenoſsenſchalt Prus 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 15. November 1923, 


A 
Der Briefträger konnt 
in den Tagen vom 15.—23. Novbr. zu unferen Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Dezbr. 1923 in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koften, 


gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der 
Zeitung. 


Die ſchnelle 
Entwertung des Geldes ſpielt manchem einen üblen 
Streich. Das Deichamt der Stadtniederung beſchloß in ſeiner 
letzten Sitzung, für das Schöpfwerk in Roßgarten 2000 


c. Aus dem Kreiſe Culm, 13. November. 


Zentner Kohlen anzukaufen und die Verſammlung be⸗ 
willigte die Mittel. Als man die Kohlen kaufen wollte, war 
aber das Geld bereits ſo entwertet, daß man für den Bes 
trag nicht mehr 2000 Zentner kaufen konnte, ſondern nur 
noch 500 Zentner bekam. 

* Culmſee (Chefmza), 13. November. „Sehen Sie, 
das iſt ein Geſchäft.“ Unter dieſer Spitzmarke erzählt 
der hieſige „Bote für das Culmerland“: Wir meinen den 
„billigen Jakob“, der am Viehmarkttage auf dem 
Marktplatze mit lauter Stimme und ohne Grmübung feine 
Waren feilbot. Ein Kamm, 1 Stück Seife und 1 piegel 
waren die größten Stücke, dazu ein paar Knöpfe, etwas 
Garn und einige Nadeln. Preis 250 000 Mark. Gekauft 
wurde raſen d. Man riß ſich fait um die Sachen. Von 
9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags ging die Ware und 
kam das Geld. Nach chronometriſcher Feſtſtellung nahm er 
mindeſtens alle zwei Minuten eine Million ein, das wären 
in der Stunde 30—35 Millionen, in ſechs Stunden alſo rund 
200 Millionen Mark. Davon auch nur ein Drittel Verdienſt, 
und der Mann kann leben. 65 Millionen Verdienſt hat 
mancher hieſiger Kaufmann in zwei Monaten nicht. nd 
dabei bezahlt der Jakob nicht einmal Ladenmiete. 

* Dirſchau (Tezew), 12. November. In ein hieſiges 
Herrenkonfektionsgeſchäft in der Poſtſtraße trat am Sonn⸗ 
abend gegen Abend ein junger Menſch und verlangte um 
Vorlegung von Winterpaletots für ſich paſſend. 
Der Geſchäftsinhaber ſuchte ihm auch ſolche aus und ſchließ⸗ 
lich fand er einen paſſenden, zum Preiſe von über 10 Millio⸗ 
nen Mark, mit dem er auch nach einem Blick in den Spiegel 
zufrieden war. Als der Geſchäftsinhaber ſich für einen 
Augenblick mit anderen Gegenſtänden beſchäftigte, riß der 
Käufer aber die Türe auf und entfloh mit dem neuen 
Überzieher, ohne an Bezahlung zu denken. Bisher konnte 
man feiner nicht habhaft werden, doch iſt ihm die Polizei 
jetzt bereits auf der Spur. 

* Schwetz ($miecie), 13. November. Die bieſige 
Theater⸗ und Muſik⸗ Vereinigung beginnt ihre 
diesjährige Spielſaiſon am kommenden Sonnabend und 
Sonntag mit dem bekannten Schwank „Der keuſche Lebe⸗ 
mann“. Die Rollen ſind in beſten Händen, ſo daß die Be⸗ 
ſetzung einen amüſanten Abend verſpricht. Hoffentlich be⸗ 
weiſt auch diesmal Stadt und Land durch zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen ſein Intereſſe für die genannte Vereinigung und 
deren Ziele. N f 5 f 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. November. Beim Klein⸗ 
grundbeſitz iſt im Laufe dieſer Woche die Kartoffel ⸗ 
aräberet überall beendet; auf größeren Gütern find aber 
noch hier und da Kartoffeln zu graben. Das Rindvieh iſt 
überall eingeſtallt. Nur in kleineren Wirtſchaften wird es 
noch hier und da paar Stunden über Mittag auf die Weide 
gelaſſen, um an Futter zu ſparen. — Den Kreisinſaſſen tft 
es vom Staroſten unterſagt worden, einfeitige Op⸗ 
tanten, die aus dem Feſtungsbereich Graudenz ausge⸗ 
wieſen find, in den Gemeinden an der Weichſel in der Nähe 
Auch dort, wo Wohnungen 
leer ſtehen, dürfen einſeitige Optanten nicht aufgenommen 
werden. — Die Waſſermühle Wilhelmsmark bei 
Gruczno wurde von dem Fleiſchermetſter Zittlan aus Grau⸗ 
denz, der fie nur wenige Monate beſaß, anderweitig ver ⸗ 
kauft. Das Mühlengrundſtück hat in den letzten zwei 
Jahren dreimal den Beſitzer gewechſelt. R 


ren 


Ans Rongrehplen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 19. November. Ein Flieger⸗ 
unglück hat ſich heute vormittag 10 Uhr bier ereignet. 
Ein mit einem Fliegerofftzier beſetztes Flugzeug ſtürzte 
über dem Lazienki⸗Park ab, da es in eine Windhoſe geraten 
war. Der Offisier wurde auf der Stelle getötet, 
das Flugzeug ganz zertrümmert. 

* Warſchau, 11. November. Ein Banditenüber⸗ 
fall von unglaublicher Dreiſtigkeit wurde au 
einem in dem Bezirk von Gojec, dem Herrn M. Gerlach 
gehörenden Gute verübt. Als die Familie des G. gerade 
beim Abendeſſen ſaß, drangen plötzlich maskierte Banditen in 
das Zimmer und zwangen ſämtliche Anweſenden unter Vor⸗ 
haltung von Revolvern, ſich auf die Erde zu legen. Sie 
durchſuchten dann das ganze Haus, ſpannten Pferde vor 
einen Wagen und luden ihre Beute auf. Gegen Herrn G. 
benahmen ſie ſich Sehr höflich und geſtatteten ihm, feine Ar⸗ 
beit, nämlich Zigaretten drehen, fortzuſetzen, die ſie dann 


ſchuppen 


abzuge 


2 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 18. Nov. 1923. 

(25. n. Trinitatis). 
Nitzwalde. Vorm. 10 

42610 uhr: Gottesdienst mit hl. 


gr d, 8 Thellel⸗ U, Mul, Bereinigung 
Swiecie. . 


Sonnabend, den 
onntag, den 18. 
pünktlich 8 Uhr im Schützenhauſe 


Der keuſche =. 
Lebemann. Pl: = 


chwank in 3 Alten 
von Fr. Arnold und E. Bad. 


Nr. 261, 


allerdings ſelbſt zum größten Teil aufrauchten. Als fie das 
Gut verließen, feſſelten fie die Familienmitglieder, deckten fie 
aber zum Schutz gegen die Kälte mit Mänteln zul Am 
nächſten Tage wurde das leere Gefährt in der Umgegend 
des Gutes aufgefunden. 

* Lodz, 13. November. Dem „Przegl. Wiecz.“ wird von 
hier gemeldet, daß die Fälle ſich mehren, in denen Perſonen 
aus Hunger auf der Straße einfach zuſammen⸗ 
brechen. In der vergangenen Woche ſeien an einem ein⸗ 
zigen Tage in neun Fällen durch polizeiliche Streifen der⸗ 
artige Unglückliche aufgehoben und zur Rettungswache ge⸗ 
bracht worden. In den meiſten Fällen handelt es ſich um 
Perſonen, die weder eine Wohnung noch eine Beſchäftigung 
haben und trotz aller Bemühungen ſich keinen Verdienſt 
verſchaffen können. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 13. November. Nach dem Münzgeſetzentwurf 
ſollen Münzen aus Kupfer, Nickel, Silber und Gold 
hergeſtellt werden und als Zahlungsmittel dienen. Aber 
es iſt nicht möglich, die Ausprägung in Danzig 
ſelbſt vorzunehmen. Auf eine eigene ſtaatliche Münz⸗ 
werkſtätte muß Danzig verzichten; dazu wären verſchiedene 
komplizierte Präziſionsmaſchinen und beſonders vorgebil⸗ 
dete techniſche Kräfte nötig, die zu teuer kämen. Es gab 
aber einmal eine Zeit, da Danzig ſeine eigene Münze und 
ein blühendes Medailleurgewerbe hatte, und die Danziger 
Prägeerzeugniſſe zu den vorzüglichſten ihrer Art zählten, 
Jetzt aber bleibt dem Senat nichts anderes übrig, als die 
erſten Danziger Münzen bei einer Präge⸗Auſtalt des Aus⸗ 
landes zu beſtellen, ſchon um die notwendige Schnelligkeit 
in der Lieferung zu ſichern. 


Handels⸗Rundſchan. | 


Die Reichsmark in Polniſch⸗Oberſchleſien hat mit dem 1. No⸗ 
vember aufgehört geſetzliches Zahlungsmittel zu fein. Sie unter- 
liegt demnach von dieſem Zeitpunkt ab den allgemeinen polniſchen 
Deviſenbeſtimmungen. Es ſind jedoch ſämtliche auf deutſche Reichs⸗ 
mark lautende Forderungen, deren Erfüllung im Abſtimmungs⸗ 
gebiet liegt, in diefer Währung zu erfüllen, wenn fie vor dem 
2. November entſtanden ſind und einer im Deutſchen Reiche an⸗ 
äffigen natürlichen oder ſuriſtiſchen Perſon oder Geſellſchaft zu⸗ 
tehen. Auf einfache Anordnung der polniſchen Regierung dürfen 
Verbindlichkeiten, die in der Zeit zwiſchen der amtlichen Ankündi⸗ 
gung der . und deren Inkrafttreten, d. h. in den 
letzten zehn Monaten, begründet worden find, anſtatt in deutſcher 
Reichsmark in polniſcher Währung zum Tageskurs erfüllt werden. 
Iſt der Tageskurs des Zahlungstages von dem des Fälligkeits⸗ 
tages verſchieden, fo gilt der für den Gläubiger günſtigere Kurs. 

Polniſche Zollagerbeſtimmungen. Die Friſt für die Abnahme 
verzollter Ware aus den polniſchen Zolldepots durch den Empfänger 
iſt von 14 auf ſechs Tage verkürzt worden. Nach Ablauf dieſer 
Friſt hat die iät. werdet das Recht, die Ware meiſtbietend zu 


verkaufen. Leicht verderbliche Waren können ohne Einhaltung 
riſt veräußert werden. Im Falle von Reklamationen, be⸗ 
treff3 Verzollung der Ware, beginnt die ſechstägige Friſt vom Tage 
der Benachrichtigung über die Entſcheidung der kompetenten Be⸗ 


hörde zu laufen. 

Die polnische Geſellſchaft Tür Kohleninduftrie ſteht vor der 
Vollendung des Baues der Kohlenverarbeitungswerke in Szeza⸗ 
kowa, deren Betrieb alsbald aufgenommen werden dürfte. Die 
Einrichtung N nach dentſchem und engliſchem Muſter. Das 
Werk ſoll elektriſche Kraft für die Zufuhrbahnen erzeugen, ferner 
Teerprodukte, Salzſäure, Waſſerſtoff und verſchiedene Chlorver⸗ 
bindungen, die für die weiterverarbeitende chemiſche Induſtrie 
Polens benötigt werden. Das Stammkapital in Höhe von 9 Mil- 
Harden poln. Mark foll, wie verlautet, ganz von polniſchen Finanz⸗ 
leuten aufgebracht worben ſein. 

Anderungen der litauiſchen Zollbeſtimmungen. a) Laut Ber- 
gung des litauiſchen Zolldepartements vom 21. September 1928 
r. 8667 dürfen Fiſchkonſerven frei nach Litauen eingeführt werden. 

b) Laut Verfügung des Zolldepartements vom 15. September 1928 
Nr. 8476 find genähte und geſtrickte Fabrikate aus Kunſtſeide mit 
25 Prozent vom Fakturenwert zu verzollen. e) Nach Verfügung 
des Zolldepartements vom 21. September 1928 Nr. 8646 find Fak⸗ 
turen in deutſcher Reichsmark, ſofern dieſe im Monat September 
ausgeſtellt find, zum Kurſe von 5 000 000 Mark gleich 1 Lit um⸗ 
3 a), Nach een des Zolldepartements vom 17. Sep⸗ 
ember 1923 Nr. 8496 iſt für Erbsmehl ein Ausfuhrzoll von 8 Sit 
für 100 Kg. und für Erbſenſchrot 2 Lit für 100 Kg. feſtgeſetzt. 

Der neue ruſſiſche Zolltarif. Die Zollverwaltung und das 
Bolltariffomitee haben (wie die „Berichte a. d. nenen Staaten“ 
melden) die beſtehenden Tarifſätze des Jahres 1922 einer Prüfung 
unterzogen und alle Zollſätze erhöht, welche die Entwicklung der 


ruſſiſchen Industrie fördern können. Gleichzeitig find alle die⸗ 
enigen Zölle, welche für notleidende oder für die Volkswirtſcha 
er Somjetrepublifen unbedeutende Induſtriezweige in Betra 


kommen, bedeutend herabgeſetzt worden. Auch war das Zolltarif⸗ 
komitee bemüht, die Intereſſen der Landwirtſchaft der Sowfet⸗ 
republiten möglichſt zu ſchützen. Im Sinne der Verordnung über 
die Einführung des metriſchen Syſtems hat das Zolltarifkomitee die 
von ihm vorgeſchlagenen Zollſätze in metriſchen Maßen erſtellt. 
Unbedeutende Veränderungen im Vergleich mit dem Zolltarif des 
Jahres 1922 haben die Metalle und Metallwaren, Webmatertalien, 
Fleidungsartikel uſw. erfahren. Laut Verordnung des Rates der 
Volkstommiſſare vom 2. Oktober 1928 beträgt der Ausfuhrzoll für 
Zobel⸗, Silberfuchs⸗, Biber⸗ und Chinchillafelle 1000 Rubel pro Pud. 
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